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Kichererbsen sind an hohe Temperaturen 
und trockene Bedingungen angepasst und 
für die Humanernährung besonders rele-
vant. Erkenntnisse zu dem Anbau-
potential, dem Auftreten von Krankhei-
ten, Sortenunterschieden und dem 
Einfluss der Sattgutimpfung sind für Mit-
teleuropa noch weitgehend unbekannt. 
Um das Anbaupotenzial zu bewerten, 
wurden standardisierte Versuche an 22 
Standorten in Deutschland, Österreich, 
Schweiz, und in den Niederlanden (Abbil-
dung 1) in einem Netzwerk von 
Forschungseinrichtungen angelegt. Ziel 
ist eine praxisrelevante Bewertung der 
agronomischen Eigenschaften von ver-
schiedenen  
Kichererbsensorten der drei Typen, Ka-
buli (hell), Gulabi (rotbraun) und Desi 
(dunkel) unter unterschiedlichen Um-
weltbedingungen. Es wurden fünf Sorten 
(zwei Kabuli, zwei Gulabi und ein Desi 
Typ) sowie eine Variante mit und ohne 
Saatgutimpfung mit Rhizobien in Parzel-
lenversuchen mit 4 Wiederholungen 
verglichen. Ein ausführliches Protokoll 
mit einer Bonituranleitung wurde für die 
Erhebung von agronomischen Eigenschaf-
ten erstellt und an allen Standorten 
umgesetzt. Neben der Beobachtung der 
phänologischen Entwicklung wurden 
Knöllchenbonituren, Ertragskomponenten 
und Bodenproben untersucht.  

Ergebnisse aus den Jahren 2022-2023 an 
16 Standorten, zeigten einen durch-
schnittlichen Kornertrag von 2,1 t ha-1 mit 
einer Streuung von 0,7-3,5 t ha-1 über alle 
Standorte. Ertragsunterschiede zwischen 
den Sorten waren relativ gering und es 

gab keine Ertragsunterschiede zwischen 
den Kabuli-, Gulabi- und Desi-Typen. Die 
Saatgutimpfung hat bisher nur an einzel-
nen Standorten in 2023 zu höheren 
Erträgen geführt. 

 
Abb. 1. Netzwerk der Versuchsstandorte 

Die ersten Ergebnisse zeigen bereits ein 
deutliches Anbaupotential von Kichererb-
sen aber auch, dass noch eine Reihe von 
pflanzenbaulichen Herausforderungen  
bestehen. Die Ergebnisse an weiteren 
Standorten sind noch abzu- 
warten. 

Zu den Schwierigkeiten im Anbau zählen 
u.a. (i) eine zum Teil sehr geringe Keim-
fähigkeit und Triebkraft des Saatguts, (ii) 
ein unsicherer Feldaufgang durch Krank-
heiten und Schädlinge, (iii) Wildschäden, 
(iv) das Auftreten von Krankheiten im Be-
stand bei feuchter Witterung wie u.a. 
Fusarien und Ascochyta, (v) ein großes Ri-
siko von Verunkrautung, (vi) eine 
verzögerte und nicht einheitliche Abreife, 
und (vii) eine hohe Ertragsvariabilität.


